
weisen, die sich dem Menschen dank seiner 
Gehimfähigkeiten neu erschlossen und sich 
für den vollen Inhalt seiner Handelnsstruk­
tur als besonders wichtig erwiesen haben.

Da ist zunächst die Erweiterung der für 
die Individualentwicklung relevanten Le­
bensspanne zu nennen, die bei den Tieren 
mit der Generationsperiode zusammenfällt, 
um die Randzonen der Frühkindheit einer­
seits und des Alters anderseits. Dadurch 
wird nicht nur der individuelle Erfahrungs­
und Aktionsraum zur Gänze erschlossen, 
sondern in der Frühkindheit die organische 
Reifung des Gehirns zur höchst erreichbar­
en Perfektionsstufe ermöglicht und im 
sozialen Lernen die Grundlage für die 
Intersubjektivität des gesamten Verhaltens 
gelegt. Im Alter wiederum kann die indivi­
duell erworbene Erfahrung im Generations­
vergleich auf ihren Anpassungswert über­
prüft und die so bewährte als Verhaltensin­
struktion an die nachfolgenden Generatio­
nen weitergegeben (tradiert) werden. Hier 
liegt ein Fundament des kollektiven Wis­
sens der Menschengemeinschaft vor, das 
im Laufe der Geschichte, insbesondere seit 
der Erfindung der Schrift, in Gestalt von 
Recht, Sitte, Religion, Technik, Wissen­
schaft und Kunst systematisiert wurde und 
sich als objektiviertes Produkt der Gehim- 
tätigkeit eigengesetzlich und eigendyna­
misch gestaltet. Wir bezeichnen diese se­
kundäre Welt als Kultur (=Welt3 bei 
Popper; = objektiver bzw. objektivierter 
Geist bei Hartmann und Hegel, Noosphäre 
bei Teilhard de Chardin, Anm. d. Red.) Wir 
haben hier jene vom Organ entkoppelte 
Meta-Ebene der Gehimleistungen, nämlich 
die sich autonom organisierenden Gehim- 
leistungsprodukte vor uns. Diese Überwelt 
ist aber im Gehirn erzeugt, sie wird in 
symbolischer Form durch Wort, Schrift 
und Artefakte vermittelt und vom einzelnen

Menschen durch Lernprozesse zum Eigen­
gebrauch aufgenommen und somit wieder 
in materieller Form im Gehirn fixiert. 
Durch dieses komplexe Beziehungssystem 
wird jener gigantische Lernprozeß instru­
mentiert, der sich als Geschichte der histo­
rischen Menschheit vollzieht. Erst in seiner 
Geschichte kann der Mensch sich selbst 
vollständig erkennen, von ihr erlebt er seine 
größte und ernsteste Herausforderung, zu 
deren Bestehen jeder einzelne als freie 
Person aufgerufen ist: Die Natur hat uns im 
Gehirn ein Organ zur individuellen Verhal­
tensoptimierung gegeben; die Optimierung 
des Lebens der menschlichen Gemein­
schaft aber muß durch Leistungen der 
einzelnen Gehirne in kultureller Organisati­
on bewältigt werden. Dem Gehirn ist von 
Natur aus diese Verantwortung für die 
biologische Gattung Menschaufgetragen. 
Es hat sie zu erfüllen. Die Freiheit des 
Menschen ist daher zugleich eine biologi­
sche Notwendigkeit, die natürliche Situati­
on des Menschen, des ersten Freigelassen 
der Natur./wird fortgesetzt.

Franz Seitlberger
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